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Dia Artenzahl der Süsllwa:lsorplankter '1"90.' bei bei(len Serien gleioh, 
in der März6eri~ war der Antf'lil der t;;,te;:). l'ilytoplanktf3I' höhu:.:-. Di6 
SalzwalllBel' formen nehmen mit steigend"m Sp.lzgehalt 3 ... , die [lü&ilWal:l" 
sertormen etwaa ab. Detrit'JSgehalt, Seaton und Trübung nehmen bei 
]'1ut ab, bei Ebbe d~U'oh Zufuhr VOll I!'l\l.,.~allser zu. 
( Inst i tut fii:i;' Küs+.en.- u.. Binnenfisch~re i ~ Hamburg) 
~t!:.ii11.~1li.uag~n übrr.2'lll Fe'!;:tge):u.ü+'~.t.h~t:!:.~.Jl!B. 
Beiaoht Th'mfiEl(lhell, di~1 111 der Zeit 'VOll, AUg'J.Bt bis Oktober 1J5t.l 
l:;zw. 1957 in der N(jrdilee gefangen wal'ell, r.lL:.-den Fatttestin:m:<A1;g;;r.. 
versohied<3!l.OI' von der I:'ld-,"-stl'ie verwert!!t.'3l' Körperpa:ttitm gemacht. 
Die in del' Norrll'Jl!G gefangenen ThUJJ,e ßind a1U1gelaicht 'U."ld b ::1f:lI:.dc,'. 
sich in der FresBllhl!.se, die G.I'ifiohtilz'l'Uahl'.e iat wälU'en". d<)s AufEt~t"· 
hal tel;) ,iu :tel' No~"d;'jt:' e l'eGht grr.lillfi. Del' F(,ttgehalt im TblmkC5l'I'e::.:' i;jt 
sehr '.m,tersohi':;'d.lioh. !..:n höoht>ten ist er im Uli.terhautbind~ge\i\".lb" 
d4!1.' BaucJ::partiea, de!) SchVJar.zefJ Ulld der Rltekenteile :o.!li1i 2'1-1;1% im 
Durchschnitt, e2 geringsteu iet d~r F~ttgehalt im Muskelgeweb~ ddr 
K6rpermi t'~e mit. 3-7%. Mit zl.mehmeI.1.QQm Ktjri>d:i.'gQw:!.aht ~teigt ;l<:r FlStt~· 
gehalt von der Körperoberfläuhe zur KörpeI'Iill.tte allmählich an. 
(Ins·titut für Ki1tlte):).- u.Ril:menfiflChl,Jrei 1 Hamburg) 
An der Seefahrts~oh:lle fluxhav e;a wurdeu 1m . • T\"..li für cli. SteUey'msl'.llS-
lehrgänge (B 2 und B 4) 'lC~ Dr. Kühl iJ.ber Fi6(Jh ~renü()log1e '1or/1"-
tragen. Ber.andel t wuz'den dio PrQd'.lktior.~gr;:u'.dl1igen illl M&Ell', JdliI'r;hc--
logiß und Phyoiologie der F1er;hu, die FiEll~hbeständG Wld. dii} Wa,w).e-
r1l.nßen, sowie di3 wioht:l.gstell N,üzfische. 
(Inutitut fti: Kü:s tell- u.Binnei1.fiach,rei, Hamhn.t:·g) 
LeiIlf.lIl ,'nd Seile aus s;{r,thetifl~h6n Fasern 
Faserstoffe werden in der Fii'!'lhl!lrai n!.~ht mll' f'tll' zn 1I3tz'tücr.e"n 
verstrickte lfetzgarne ven'end?t sOlldern a1.Wh zu. Tauwerk, welch(;:.'1 
vf.lrschiedensten Z'!.'fJcken dient. Die herkBmI11ichen Fatlel'n sind, 'Ni l') 
bei den lfetzgarnen, Manila, Hanf und BaumwQllof hinzu kom~en Sisal, 
Kokos und Roßhaar. In vieler.. Fällen k6n:x.1en "ie mit Vorteil durch Ji ) 
unfaulba..1"en .yntho1;i;'chen F2<i "':l.'n erllfJtzt w()rd~n, insb.eDondere <tor't, 
wo man synthetilllch<il1J Netzt~,ill : ili Ang~r Vorbill~a..'1.g mit Tauwerk bo-
nutzt, wie ' bei del\ Stell- "m;l Tl' eibn·;:,tz t'm.. . 
In Deutiilchland w1rl1 in crs{;er Li!li~ nPe;rlon" zu Taui7"rl:: Vl'rarll\:li-
tat, während die übrigen IiIYl'!.thtltiiiChfl:l), Fail"'I'n ncch l.'eoht 1'l'enig VElr-
breitet sein dürfteIl.·Uber ·Perlon"-Tauwark ~xiBtieren aUuh ~cr&its 
'rabellen von Bruchlauten und Gewiohtex., die vcn Tauwerkfabx'iken \-\nil. 
dEr f.aserhersiiellend'ST! IndtWt·::1e hel'aulig 'ig~ben wer:l",n. Etne gl'üsse-
re Z·ilSemmdnff:lIiJSt'.ng iiber Eigenllahaften dieii9s Tauwflrks findet sioh 
bei K1UGt: "Perlon-Schnüre, ihre Herstelltmg und Eigenschaften U!l" 
ter Berücksiohtigung ihrer VeruendUl1g in der Fiti~harei n(Aeg~a-Verlaei 
Ulm, 1957). 
